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Ohne Kulissen.
Du ? politischen Kreisen wird uns geschrieben:
Solange die Welt besteht , ist ein solches Schauspiel noch

nicht geboten worden : daß eine Friedenskonferenz vor offenen
Türen verhandelt . Die Russen wollten es nicht anders,
und man hat ihnen den Gefallen getan , um sie von vorn»
herein davon zu überzeugen , daß der ernstliche Wille zur
Verständigung auf unserer Seite vorhanden war . Nun ist
die Probe aufs Exempel im Gange , und deutlicher treten
auch die Schattenseiten dieses Verfahrens in die Er¬
scheinung . „

Besonders seitdem Herr Trotzki sich persönlich
nach Brest -Litowsk bemüht hat . Bis zur Neujahrspause
gingen die Verhandlungen Noch ziemlich flott von statten;
die Joffe und Kamenew hatten ihren Auftrag offenbar
so verstanden , daß sie auf den Friedensabschluß hinarbeiten,
ihm zum mindesten keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
bereiten sollten . So wurde zwar ziemlich reichlich ge¬
sprochen und protestiert , aber im ganzen konnte man mit
dem Ergebnis der wenigen Sitzungstage um Weih¬
nachten herum wohl zufrieden sein. Anders jetzt. Der
Volkskommissar aus Petersburg hat die übrigen
russischen Friedensdelegierten vollkommen in den
Hintergrund gedrängt . Er führt das Wort , und
es ist mit Händen zu greifen , daß er dabei stets und un¬
ablässig von dem Bewußtsein geleitet wird , vor der groben
Öffentlichkeit zu stehen. Was ifl natürlicher , als daß er
um ein möglichst glanz - und eindrucksvolles Auftreten be¬
müht ist. Man soll sehen, daß ein unzünftiger Staats¬
mann den Diplomaten der alten Schule , die bisher das
Monopol der Lenkung der Völkerschicksale zu besitzen
glaubten , zum mindesten gewachsen ist, daß er sich
seiner Haut zu wehren und selbst als Vertreter eines
besiegten und voller Anarchie zusteuernden Landes aus
der gegebenen Lage noch ganz stattliche Vorteile
herausruschlagen weiß . Dazu kommt die unbändige Kampf¬
lust des Revolutionärs , der Zeit seines Lebens mit den
staatlichen Gewalten im Streit gelegen hat und kein
größere - Vergnügen kennt , als in scharfen Wortgefechten
sich mit seinesgleichen herumzuschlagen . Das alles nnrkt
zusammen , um .Herrn Trotzki zu einem schwierigen Ver¬
handlungsgegner zu machen . Es bedarf gar nicht erst des
Verdachtes , daß er lediglich nach Brest -Litowsk gekommen
sei, um seine Verschleppungskünste spielen zu lassen, weil
er zunächst noch den innerpolitischen Strömungen in Ruß¬
land — und anderwärts Zeit zur Entwicklung schaffen
möchte, und weil inzwischen vielleicht auch die militärische
Lage im Westen oder Süden sich zu unseren Ungunsten
verschieben könnte . Ein solcher Verdacht ist ganz gewiß
nicht von der Hand zu weisen , zumal der eigentliche Krieg
für Rußland ja doch bereits aufgehört hat , das dringende
FriedensbedürfniS des Volkes also bis auf weiteres gestillt ist.
Herr Trotzki hat danach keinesfalls etwas zu versäumen , er
kann die Welt seelenruhig mit seinen Rechthabereien unter¬
halten , ohne Rücksicht darauf , ob er die Geduld seiner
Gegner auf diese Weise erschöpft oder nicht . Daß sie seiner
Betätigung vorzeitig ein Ziel setzen würden , scheint er
einstweilen nicht zu befürchten : und sollten sie ernstlich dazu
Miene machen , so wird er schon dafür sorgen , daß sie in
der ganzen Welt als die Schuldigen , als Friedensstörer
und Kriegsverlängerer gebrandmarkt werden.

In diesem Licht erscheint uns bisher die neueste Er¬
rungenschaft , die Abschaffung der Geheimdiplomatie . Es
ist ja wahr , die . alte Schule " hat manche Schändlichkeit
auf dem Gewissen : von früher her , als noch um das Leben
ganzer Völker gewürfelt wurde , ohne daß diese zumeist
eine Ahnung davon hatten , und auch noch aus der jüngsten
Vergangenheit , wie man aus den, von der russischen Regie¬
rung enthüllten Geheimverträgen ihrer eigenen Bundes-

(enossen zur Genüge erfahren hat. Aber ganz ohneVerdienste ist sie andererseits doch auch nicht ge¬
wesen. Der Berliner Kongreß z. B . hat auf dem
Balkan wenigstens für einige Jahrzehnte leidliche Ruhe
geschafft — er wäre aber vielleicht heute noch versammelt,
wenn auch ihm zugemutet worden wäre , ohne Kulissen

. zu verhandeln . BiSmarck wäre für diesen Gedanken
keinesfalls zu haben gewesen , obwohl er der letzte war,
der an alten Überlieferungen festhielt aus keinem anderen
Grunde , als weil eS eben immer so gewesen. Heute er¬
hält der ganze Erdkreis jeden Tag lange Spalten darüber
oorgesetzt, was in Brest -Litowsk verhandelt worden ist,
und unsere immer noch sehr zahlreichen Feinde werden
uns für diese willkommene Hilfsarbeit gewiß außer¬
ordentlich dankbar sein. Zu ändern ist an diesen Tatsachen
natürlich nichts mehr , solange Herr Trotzli sein öffent¬
liches Auftreten fortsetzt . Ihn leitet ja nach seiner Er¬
klärung nicht die Absicht, mit Deutschland möglichst bald
wieder , in Frieden und Freundschaft " zu leben, sondern
er will auch bei uns revolutionären Zuständen Eingang
verschaffen, ähnlich denjenigen , denen er seine Erhebung
zur Macht verdantt . Es ist gut , daß wenigstens über
seine innersten Gesinnungen uns gegenüber keine Täuschung
möglich ist. Sy.

Oer Krieg.
Der neueste deutsche Generalstabsbericht.

Großes Hauptquartier , (Wolfs - Büro . Amtlich .)
24. Januar 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Rege Erkundung - - Tätigkeit unserer Infanterie
prachte an vielen Stellen der Front Gefangene ein.
An der Bahn Boesinghe —Staden wurden 6 Maschinen¬
gewehre erbeutet.
Lestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Mazedonischen Front.
In Einzelnen Abschnitten Artillerie - Tätigkeit.

Südwestlich vom Dojran - See scheiterte ein englischer
Vorstoß.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalguartiermeister : >ud « nd » rsf.

*

Der Krieg zur See.
Der »rutsche U - Bootkrieg.

Berlin,  23 . Jan . (Amtlich .) Auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz wurden wiederum 18000 Br . - Reg . -
Ton . versenkt . Tie Mehrzahl der Schiffe, die tief be¬
laden war , wurde im Aermelkanal trotz feindlicher
Abwehrmaßnahmen jeder Art versenkt . Eines der
vernichteten Schiffe , das im östlichen Aermelkanal aus
einem durch zahlreiche Seestreitkräfte gesicherten Ge¬
leitzug herausgeschossen wurde , war allem Anschein
nach ein Transportdampfer mit Kriegsmaterial.

Der Ahes des Admiralstab « der Marine.

V«« im ■
Rückreise HindenburgS und Ludendorsss.

Berlin,  23 . Jan . Generalfeldmarschall von Hin-
denburg  und Erster Generalguartiermeister Gene¬
ral Ludendorss  sind am 23. Januar abends in
das Große Hauptquartier zurückgekehrt.

Die politischkn Besprechungen i« Berlin.
Berlin,  24 . Jan . (TU) Die angekündigte Be¬

sprechung des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes,
Herrn v. Kühlmann , mit den Parteiführern hat , wie
die „Vossische Zeitung " berichtet , gestern nachmittag
y26 Uhr in der Reichskanzlei stattgefunden . Die Be¬
sprechung dauerte über drei Stunden . Zunächst er¬
stattete der Staatssekretär eingehend Bericht über die
Friedensverhandlungen . An diesen Bericht schloß sich
eine für vertraulich erklärte Erörterung , in der die
Parteiführer das Wort ergriffen . Es war auch wie
bisher der Führer der Unabh . Sozialdemokraten , Ab¬
geordneter Haase , erschienen . Reichskanzler Gras Hert-
ling hat an der Besprechung nicht teilgenommcn.

— Beim Reichskanzler fand gestern abend , wie
das „Berl . Tageblatt " mitteilt , eine Konferenz statt,
an der auch Generalfeldmarschall von Hindenburg
und General Ludendorff teilnahmen.

— Wie der „Lokalanz ." erfährt , fand gestern nach¬
mittag eine Konferenz der Fraktionsführer beim Chef
der Reichskanzlei Exz . v. Radowitz statt . Ter Unter¬
staatssekretär gab den Fraktionsführern in großen
Umrissen das Programm der Rede bekannt , die der
Reichskanzler heute im Hauptausschuß halten wird.

— Tie Plenarsitzung des Bundesrates findet Don¬
nerstag um 21/2  Uhr nachmittags im Reichstage statt.

— Ter Wahlrechtsausschuß des Abgeordneten¬
hauses tritt , wie die „Vossische Zeitung " hört , am
Freitag vormittag 11 Uhr zusammen . Man darf mit
einiger Spannung erwarten , was die nationalliberalen
Vertreter , die sich für die Voranstellung der Herren¬
hausvorlage eingesetzt haben , tun werden , um zu ver¬
hindern , daß die von verschiedenen Seiten befürchtete
Verschleppung der Wahlrechtsvorlage eintritt.

Dat Verhältnis des diplomatischen Korps zur
maximalistischen Regierung.

Rotterdam,  24 . Jan . (TU) Das Verhältnis
des diplomatischen Korps zur maximalistischen Re¬
gierung hat sich trotz der Freilassung des rumä¬
nischen Gesandten Tiamandi nicht gebessert . Lenin
beharrt auf seiner Behauptung , daß der Doyen des
diplomatischen Korps bei der Erörterung der Affäre
Tiamandi die Zusicherung gegeben habe, der ru¬
mänische Gesandte werde nach seiner Freilassung alles
unternehmen , um die russisch - rumänischen Differenzen
gänzlich zu beheben , da er selbst die Haltung seiner
Regierung nicht billige . Seither aber habe Tiamandi
nichts dergleichen getan . — Aus maximalistischer Quelle
werden alle Gerüchte über Unstimmigkeiten zwischen
Lenin und Trotzki dementiert . Zwischen den beiden
herrscht , namentlich in der Ueberzeugung , daß nur
ein baldiger Friedensschluß mit dem Vierbund Ruß¬
land retten könne, vollste Uebereinstimmung.

Feldmarschalleutnant Franz » . Höfer gestorben-
Wien,  23 . Jan . Wie die Blätter melden, ist der

Sektionschef im Kriegsministerium , der ftühere Stell¬
vertreter des Chefs des Generalstabes , Feldmarschal-
leut Franz von Höfer , gestorben.

Das Ende des Zweifrontenkrieges.
Berlin,  24 . Jan . (TU) Ter militärische Mit¬

arbeiter der „Norddeutschen Allg . Zeitung " kommt
in einer Untersuchung über die Zustände an der
russischen Front zu folgender Feststellung : Das rus¬
sische Heer befindet sich in allen Teilen , gleichgültig
ob Front - oder Etappentruppen , in einem Zustande
der zunehmenden Auflösung und Verwahrlosung . Es
mag wohl noch einige Truppenteile und -verbände
geben , die sich eine gewisse Kampfkraft bewahrt haben.
Taher gibt es zweifellos noch Truppen , die sich in
der Verteidigung wahrscheinlich noch schlagen werden.
Zum Angriff aber ist der russische Soldat nicht mehr
fähig . Im großen betrachtet , scheidet daher die rus¬
sische Armee als Faktor für Kampfhandlungen aus.
Ter Zweifrontenkrieg ist erledigt und wird es in
diesem Kriege bleiben.

Paris befürchtet Luftangriffe.
Gens,  24 . Jan . (TU) „Progres " meldet aus Pa¬

ris : Tie Regierung befürchtet einen Luftangriff auf
Paris durch Flugzeuge , die in London so großen Scha¬
den anrichteten . Tie Regierung findet zwecklos, die
Gesa HL zu leugnen . Im Falle eines Angriffs sollen
alle Kirchen sowie Zugänge zur Untergrundbahn ge¬
öffnet sein , wohin das Publikum flüchten müsse. Tie
Verfügung wurde durch Plakate verbreitet.

Revolutionäre Unruhen in Lyon und St . Etienne.
Bern,  24 . Jan . (TU) Am 16. sind in Lyon und

St . Etienne gleichzeitig revolutionäre Ausstände aus¬
gebrochen . Sie hatten ihren Ursprung in Arbeiter-
ausständen , nahmen aber bald einen politischen Cha¬
rakter an . Tie Streikenden zogen durch die Straßen
und verlangten Frieden . In Lyon kam es letzten
Tonnerstag zu blutigen Zusammenstößen vor dem
Rathause , wo die Bevölkerung die Stadtbehörden
belagert hielt . Sie verlangte von ihnen billigere
Lebensmittel . In Etienne waren die Ausschreitungen
noch ernsterer Natur . Tie Bevölkerung plünderte die
Läden und verschiedene Villen von Großindustriellen.
Am Freitag kam es zu heftigen Barrikadenkämpfen.
Ter Ernst der Lage läßt sich daraus erkennen , daß
jeder zweite Posten der Grenzgendarmen an der
Schweizer Grenze aufgeboten wurde und nach dem
Zentrum der Ausstände geschickt worden ist.

Die irische Frage.
Genf,  24 . Jan . (TU) „Progres de Lyon " meldet

anläßlich des Rücktritts Carsons , daß die irische
Frage wiederum brennend werde . Tie Demission
Carsons bedeute offenbar den Protest ganz Irlands
gegen die Einmischung Amerikas . Carson wird nach
Belfast einen irischen Kongreß einberufen . Tie Sinn-
Feiner verlangen ein sofortiges Plebiszit.

Genf,  24 . Jan . (TU) Im Journal erklärt Saint
Brice , der Rücktritt Carsons bedeute das Scheitern
der englischen Jrlandspolitik . Tie Lage sei ernst , da
die Mehrheit völlige Unabhängigkeit verlange.

Italiens Schicksalsstunde.
Lugano,  24 . Jan . (TU) Italien steht, neuen

Verlautbarungen zufolge , vor der schwersten Lebens¬
mittelkrise , die es seit Kriegsausbruch durchwachte.
Tie Vorräte seien derart zusammengeschmolzen, daß
von einem Aushalten bis zur nächsten Ernte , wenn
die Zufuhren zur See nicht fühlbar zunehmen , nicht
die Rede sein kann . Ter Kohlenmangel droht , einen
großen Teil der Kriegsindustrie in absehbarer Zeit
still zu legen . Daß es sich nicht um leere Mutmaßungen
und pessimistische Anwandlungen handelt , zeigen die
vielen Ministerkonserenzen der letzten Tage.

Aus Nah und Kern.
Hertzorn , den 24 Januar 1918.

Vom 1. Februar ab soll die Brotration
wieder aus volle 2000 Gramm Brot erhöht werden,
wie es vor dem 1. November der Fall war . AIS
Brotstreckungsmittel kommen auf den Tag und Kopf
20 Gramm in Gestalt von Kartoffelwalzmehl , Kar¬
toffelstärke und Kartoffelstärkemehl in Betracht.

Man schreibt uns : Eine beachtenswerte Ent¬
scheidung hat das Mieteinigungsamt (Kgl.
Amtsgericht ) auf Anruf des Mieters gefällt . Ein
Hausbesitzer hatte dem Mieter gekündigt , um dessen
Wohnung anderweitig zu vermieten . Das Miet¬
einigungsamt stellte sich auf den Standpunkt , daß
in der jetzigen schweren Zeit nur schwerwiegende Gründe
den Hausbesitzer veranlassen dürfen , dem Mieter , der



die Miete tzstnMich befahlt , die Wphnung zu kündigen.
Sind die wirtschaftlichen Nachteile, die dem Mieten
durch die Kündigung entstehen, größer als die des
Vermieters beim Wohnen bleiben , so muß des Ver¬
mieter zurückstehen, da das Gesetz erlassen worden
ist, um die Mieter  gegen VerAnderungeu des Miet -̂
verhältursses , die nichk durch berechtigte Aründe ge¬
rechtfertigt werden, zu schützen.

$ (Neue Nachmu # erurz,gen .Eine  erueutL
Nachmusterung der zeitlich Untaugliches findet ini
Kreise Deltvw chatt, ' rfirh-Müd 'Dr ' KK-Mikitkrpflich-
tigen , die in den Jahren 1898 und früher geboren
find, sowie der Sand-sturmpflichtigen des Jahrgangs
189£r GSÄErMl .MiKHx - ÄstVLändsturm-
pflichtigen gemustert, die bei früherey Mustexungen
wegen ' zeitlicher Untarrglichkeit zurückgestellt worden
find',' d. n, Ate -die Enrscheitzung zeitlich untauglich,
vorläufig 'zurück,' weiter zurück oder eine gleichbe¬
deutende Entscheidung erhalten haben. Wr ' Abschluß
hieran findet eine . Nachmusterung der Wehrpflichtigen,
hie die Entscheidung g. v. vüer g .^v. pdex ^eEoeise
g. u. a. b. unfähig oder zeitlich untauglich erhalten
haben, statt. — Wie gewöhnlich folgen dann auch für
die übrigen Bezirkskommündos im Reich die Muste¬
rungen , die ülso auch Wer wieder zu erwarten sein
dürsten, .rrtzritimunstliror ^ o1s'3 >4vL

2: (Bessere Kalzversorgung i » Ans¬
sich  r.) Ter schwer empfundene Mangel an Salz
darf nunmehr als größtenteils beseitigt gelten , denn
einerseits läßt di« im November und Dezember v. I.
infolge verschiedener Umstände groß gewesene Nach¬
frage nach Salz jetzt mach, andererseits find die
Salzwerke durch bessere Belieferung von Kohlen und
Eisenbahnwagen in die Lage gekommen, einlanfende
Bestellungen etwas rascher ausführen zu können, wo¬
durch die Versorgung mit Salz hoffentlich recht bald
wieder als vollkommen ausreichend für längere Zeit
angesehen werden dürfte .. va r/in ftirr-nlü t:

^ (General superintendenta . T . D . Dr.
Maurer +) Im hohen Alter von 84 Jahren ver¬
starb in Wiesbaden der langjährig « Oberchirte der
evangelischen Kirche Nassaus , Generalsuperintendent
und Wirklicĥ Geh. Dberkopsiftorialrai D. Heinrich

an von zwei Leuten überfallen , mißhandelt und be¬
raubt worden zu sein. 5000 Mark, die er für die
Firma wechseln' sollte , waren verschwundene. Ter Be¬
raubte hatte einen Knebel vor dem Munde ; der
Briefumschlag , auf dem die Summe verzeichiirt war,
lag ans den Steinen : , Ter junge Mensch erklärte, daß
rin gewWr A. der Missetäter Gewesen sei. Dieser
wurde daraus verhaftet 'ÜW blieb neun Tage in Un¬
tersuchungshaft, .bis sich die ganze RaubgesMchtL»als
Schwindel heran - stellte. Bor der Hagener Straf-
^Müer tvtftfie Kösters der SSO Mark Gefieklt Sezvg,
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.
. tBl tritt 3. Ter Korgrser Ptzlizejchericht meldet: In
letzter Zeit NuirdefMrf 'ß£t Mfikmrverwaltung das
Abhandenkoniineu' VÖN AöWfv " ' 'Partien ' Stoffen
(Futter , Leinen und dergleichen) aus den Beständen
des Kriegsbekleidungsamts ' in M. wahrgenommen.
Durch die erngelertere Unkersuch üng konnte restaestellt
werden daß zwei beim Amte tätige Personen - ein
Vizeseldwebel und ein Unteroffizier — unter Mißbrauch

vor geruhe (50 Jahren wirkte er als Kaplyn in Hoch-
Heim, als PfarrVerWeser in Fleisbach" und Herborn,
von 1865 -1879 als'  Pfarrer in Herborn, dann als
zweiter Theologieprofessor am Herborner Prediger-

in ^ ervvrg, 3Qai- j -üai ,cü ,
nassauisckwn Landeskirche als GenerälsuperinkendeNt
vor,- etn' SberHirte, der ltt edelster utid WeraWr Weise
seines Amtes «urÄete, der sich des .u)lhegrenzsen Ber-
tranens dec Bevölkerung erfreute , außerordentlich viel
für die wirtschaftli.che Hebung des rPfarrerstandes ge¬
tan und stets die Interessen der GeiMchftft mann¬
haft gewahrt hat. Während schneri Superinteudentur
find zahlreiche neue .Ps-arrgerneinden und neue Kirchen
entstanden, so in Schwanheim, Sindlingen , Zeilsheim,
Sofferchetm, Snterliederbach, . Kalkenstein usw.

ch, (Ersatzleistung für gewöh » Mche Pa-
kereg Zur weiteren Bereinfachuvg tznd Beschleuni¬
gung ' des Ersatzversahrens Mr - gewöhnliche Pakete
aus dem Reichs - Postgebier nach Orten des Deutschen
Reiches (eiustchl. Bayern und Württencherg) wird die
Kreuze bis zu der die Postämter Zur selbstäktdigen
Erledigung der Ersatzsälle befugt - sind, von jetzt an
van 15 aus,30 Mark erhöht. Die , Bestimmung die
Entscheidung über die Ersatzfrage möglichst z«: be¬
schleunigen und gegebenenfalls ungesäumt Zahlung zrx
leisten, ist von den PvfiänftÄn svegfältitz zu beachten.

^Esii ê ŝtlte Thfe IWa n %̂ Tie
„Basler Nachrichten" melden aus Paris : ÄebÄt-Nord¬
amerika geht eine neue Kältewelle , dis sich von -'West
nach Ost ausdehnen dürfte und die bald mich Europa

-^ 3^ gnuchsmrniD sid wpS
R ennerv  d. Herrn Amtsgerichtssekretär Ullen¬

dorf  von hier gelang es eisten schweren-Keiler zur
Strecke zu bringen . Leider "treten die Borstentiere
auch jetzt in Verschiedenerl Gemarkungen des Kreises
Westerburg -aafpS oi.T .Triilô itßhß  nschsilgn .̂ vA

Wetzlar.  Ter Landtagsabgeordnete und Land¬
wirt Berthold Krüger-Hoppenrode erläßt an die Land¬
wirte desKreises , fofeppe ^Bekaizynstachuntz: Auf
meine Bemühungen uin die Erhaltung eines bestimm¬
ten Schweinebestandes für die Selbstversorgung ist vom
Landesfleischamt angeordnet worden, daß Ferkel die
bereits für die Hausschlachtung im nächsten Winter
eingestellt sind, von der Enteignung ausgeschlossen
sind. Ebenso bleiben Läuferschweine im Gewicht bis
zu 25 Kilogramm , wenn sie für die Hausschlachtung
eingestellt sind und ausreichendes und zulässiges
Futter vorhanden ist, von der Enteignung ausge¬
schlossen.' Tiefe Verfügung wird demnächst in den
einzelnen Kreisen amtlich bekanntgemacht werden.

Biedenkopf.  In der Stadtverorduetenversamm-
lung wurde dem Magistrat empfohlen, zur Herstel¬
lung -von Möbeln für Kriegsgetraute ejne angemes¬
sene Menge Fichtenholz zu billigem Mise zur Ver¬
fügung zu stellen . Das Ein.kanssgeld für Teilnahme
an den Gemeindenutzüngest wurde bis auf weiteres
auf 300 Mark erhöht: mit der Maßgabe, daß Kriegs¬
teilnehmer , die sich spätestens ein Jahr nach Friedens-
fchluß zur Aufnahme melden, noch den alten Satz
von 150 Mark zahle«. dsrütcn&

— Durch das Hochwasser  wurde die große
steinere Brücke bei Frielendorf zerstört.  An
der Strecke Marburg —Kreuzthal entstanden bet Bie¬
denkopf, Ladwigshütte und Wutten . Dammrisse, so-
daß der Eisenbahnverkehr eingestellt werden mutzte.

Meinerzhagen.  Großes Auffehen machte im
Oktober v. I . der Ueberfall auf den Buchhalter Otto
Köster, der in einem hiesigen Betriebe beschäftigt
war uttd des Morgens tu der Frühe auf einem
Steinhaufen bewußtlos aufgefunden wurde . Er gab

ziehung züstr Milftärdienst in Worms mkr feinem
Bruder ein Kleidergeschäft betrieb, hat, wie von der
Kriminalpolizei inzwischen ftfttzestietlt wurde , vor drei
Wochen sechs große Kisten mit solch entwendetest Vor¬
räten im Werte von vielen tausenden Mark nach
Worms schaffen lassen und sie bei einem Bekannten
in dessen zurzeit leerstehenden Lagerraum zur Auf¬
bewahrung untergebracht. • Bezüglich der Erwerbsart
der Sachen erhielt der Bekannte keine Kenntnis , In¬
zwischen wurden die beiden Täter in Mainz verh '
und die sechs Kisten mir den gestohlenen Gegenfrä
beschlagnahmt.

Aschaffenburg.  Bei dem Zusammenstoß
zweier Züge vor dem hiesigen Hauptbahnhofe wurde
der Zugführer Härter getötet ; etwa 8—10 Personen
erlitten mehr oder Minder .schwere Verletzungen. Ter
Materialschaden ist -erheblich.

Mühlhausen  i . Thür .. Küssen ist keine Sünd'
mit einem schöstÄ"jffrtV: $C6et es tnckß mit Erlaub¬
nis des besagten Kindes fein . Das hatte ein Land¬
wirt unserer Gegend nicht bedacht, als w ein vier¬
zehnjähriges Mädchen küßte, das als erholungsbL-
dÄrstigifingosainwnrKamilie untergiebrachtrwar : Tie
junge Dame ging hin und klagte — mit dem Er¬
folg , daß der Landwirt - vom Schöffengericht zu 50
und in der Berufungsinstanz von der Erfurter Straf¬
kammer gar zu 500 Wart Geldstrafe verurteilt wurde.

o Kampf gegen die EperlingSplage . 8um Kampf
gegen die Spxrlingsolage dal daS sächsische Ministerium
aüfgeforderL In Hinsicht darauf, daß die Sperlinge seit
Kriegsausbruch besonders die Saatfelder und di» Obst«
und Gemüsepflanzungen beimsuchem müssr eine Beseitigung
der Sperlinge angestrrbt werden. Für einen gefangenen
Sperling wird auS Gtaatchnittel« ,«we Prämie von 5 Pf.
gezahlt. Die PertilMks ' mll - geschahen durch Zerstörung
d» MydMen oder

6  Ginz ^ yvng der Nickelmünzen . Die 10- und
5 ->Pse«mg - Stücke aus Nickel sollest eingezogen werden.
Laut Verfügung pes FinanzmimsterS haben die Kassen
den Bestand und hi « bei ihnen eingehenden Nickelmünzen
nicht wieder auszugeben, sonhern der nächsten Reichsbank¬
stelle znMMeM nrgnvchrtqftL' « 'chftMsq

O BertraueaSknudgebung für Professor Hrnkel. In
Jenaer Blättvn exläßt .eine große Anzahl dankbare»
Patienten' eine Kundgebung, in,̂ er dem vom Diszipliyar-
gerichtSbof in Weimar vor emtger Zeit gemaßregelten
Frauettärzt unöDireftor der Jenaer Unwersttatsftauen.
klinck Professor Henkel auch weiterhin unerschütterliches
VerkaueN-M seicketi'Ftztlrchen Ehärakter und sMe 'Kuirst
Ausgesprochen wiÄ . Bei Dieser Gelegenheit ist M be¬
merken,̂ aß Die Berufung gegen das Urteil des Weimarer
DisziplinargerichtÄofes vorüÄem OberverwaltuvgrgeriM
in Jen « anstehi. juti;  wahrscheinlich in Lurzem W?.Ver¬
handlung ßor#«II 39d Isräu -i » d rsSs-rä

0  Familienunt ^rstützungen für kricgsgetrant « Ehe-
frauen, hie ünmlttelbar nach dex Eheschließung, unter-
stützuvgSbedürstig werden, sind nach einem neueren Erlaß
des preußischen'-Minmers des Innern o.on demjenigen
LieferüngsverbänS zu zahlen, kn dem die Ehefrrni vor der
Eheschließung! ihren gewöhnlichen Aufenthalt gehabt hat.
Ist die UnterstützungsbedürftigkeitkciegsgetraMer Ehe¬
frauen erst geraum» Zeit nach der Eheschließung ringe-
treten, so richtet sich die Zuständigkeit der Lieferungs-
verbände nach hem derzeitigen gewöhnlichen Aufenthaltsort
der Frauen. Vorehelichen Kindern öder Kindern erster
Ehe, die von kriegsgetrautenEhefrauen mit in die Che
gebracht worden, soll in Gemeinschaft mit der Mufter
Familiettunterstützuttg gewährt werden, auch wenn der
Ehemann bisher für diese Kinder nicht gesorgt hat. In
diesen Fällen kann ohne besonder« Feststellung angenommen
werden, daß der Ehemann m Zukunft für ste fernen will,
und daß das UnterstützungsbedürfniS mit der Ehefch
und erst nach seinem Diensteintritt heroorgetreten is
Haben die Kinder indessen schon vorher FamUienunter-
stützung erhalten oder die rechtliche Stellung ehelicher
Kinder nicht «klangt, so ist eine FamtfteneMheit nicht an-
zunehmen, vielmehr ist der bisher verpstichtete Lieferung»«
verband auch fernerhin für di« Zahlung der Familien»
Unterstützung an st» zustSndig. selbst wenn di« Ktvdrr tzch
jetzt im Haushalt der Mutter befinden. . . . _■' »* •" c (:•- ^ ^ . ■■ >, . -

Für die Schristkettnng verantwortlich : Otto Beck.
lämm

sfßrjifTiDnnTDm jüj  SdJOü
v/ li'ii -itßli Anzeigen*

nsföfrtmnoJctit

an

Nlontaja . den 28 . Januar d JaiTTi-i naanftioinui roTtlun »io mn n'S!
i ”T

1 -v , •

MeV» ) MM » .
pdiK jisrtnsmock "Snu nin _

Sonntag , Von 27  Januar , kommt der große Kultmfilm
du uo^ Ss .-werde Licht ", in 5 Men^tziälvä nb

zur Aufführuatzmiünks-rsästt sflllocf .snnSi nslbi dnsl

Res -l« ng der Kleischverforguny.
DaS für diese Woche zagewteseue Fleisch wird

Oamhtag. de» Ed. Januar d. I ., «ackmirt. vo»
k bis 8 Ühr durch die htestgeLWetzger verkamt.

Lnkauf oou Fleisch außer.der oben angegedrneu
d>n Metzgern vnboi'N.

Der Berkauf findet nur gegen Vorlage der FseiHtzkarte statt,
Ivon.welcher von ên Metzgê j îe Marken abzptMnen find.

' rüchmaren, weiche bis 5 Uhr

Die Höchstpreise sind:
Pfund

sch das ^ ■ff.
itiWeMMIW ; *^ 8 *Wf

-Her dorn, -de«-- 33 > Janu ar i &18»
f  Der Bürgermeister : Birkend äh l.

Nene Brotregelung.

ifc»
mu

an d
D9 Oktober 1917

lchfelgende Anordnung
Die gleich

wird vom 1. F

—1 ES ist für die Getreideunnersorglen pro Kopf und

je 50 g oder 4360 g Weizen- oder Roggenmehl(- - täglich
W »M . wM n,duvä7üv ,ti,Z sr^ ttu  grarofenBihüS

Auf di« Brotkarien, auch wenn ße «inen anderen Aufdruck
haben, find nur die genannten Mengen zuständig.
HI i 2. Perkaust werden darf an Brot nur solches von
4 Pfund oder 2 Pfund oder Brötchen von 50 g. DaS Ge-
wicht muß 24 Stunden nach der Beendigung des Backen» vor-
Händen ketzwG» aWiWvWMv6 mirowoK dm igoS

§ 3. ES werden folgende Höchstpreise festgesetzt:
E Pfund-Brot 80 Psg.

!M 'iWil PstlNd-Brot oW) mztllo?
für ein 50 Am
für e n Pfund Weizenmehl 28 „

Äs' »ffr 'iW Phlno Roggenmchl 25 „
VorstehendeWeizen- und Roggenmehlpreise beziehen sich

nur aus solches Mehl, dar durch etwaige Ersparung von Brot
in geringen Mengen gekauft wird. Auf » chl, daS Unversorgten
unmittelbar von der Gemeinde zum Selbstverbacken abgegeben
wird finden 'dse vorstehenden Preist keine Anwendung, die
Hesse für solches Mehl find von der Gemeindebehörde in Ge.
meinfchaft mit dem WlijchaftsauLschuß zu regeln

§ t Den Gemeinden wird seltens des Kreises pro Kopf
und Woche der Unversorgten,1400 g Roggen- bezw. Weizen-
mehl und außerdM zur erforderttchen Stteckiwg 140 g
KartoffelNreckungsmchl zugewiesen. Für die Versorgung der
Unve:sorgten ist hiervon zu verausgaben pro Kops und Woche:

Roggen: bezw Weizenmehl 1360 g . ,
und Kartoffelstrtckmigruikhl 140 ö

Die BäckN üMstNr: d,ßn WpsseUMWtMWMoS
ÄriM lÄMr tzvlr? .msvILiu-m-wrä n,ch:,l8Zrn!si um chü

S. Die monatlich« Bedarfsmeuge..der Selbstversorgerüitriiü fiVi« örthf T'VI

prCljC OCfllüfV» nfttl —- Ai •
§ 7. Diese Verordnung tritt am 1. Februar 1918 in

itMÜftienli R3i3?mi uz cdst N3düZ r3ja mürW mi rpoL
Dillenburg, de« IS. Januar 1918- .3jnnä: märickbzo
^/Ittr 3tzi3 ni  lmriuz Pe» Kretsäusfchntz.

> aj srää:

rock toä »thißrmft tzerk
Hpxborv, hÄk rn  tcrnuo * 1818. sr ürD »:ü

ii3»3> n.'L. ii).u"yilüjiiiiu BKtHjliPHBr

S^ Ä1 £ ,iÄ . =Seifenpulver.
wfe ÄöäslMe «»q >»Sen ge¬

beten, die Kartenabschllitteund sonstigen Ausweise, welche zum
Bezug von K.  A -Seisenpulver berechtigen, zu sammeln pnd
diese der zuständigen Behörde (Bürgeraletsteramt) abzuliefern.
Diese stellt jedesmal eine gestempelte Bescheinigung darüber
aus, wieviel Marken abgeltefert worden stnd. r Nach dieser Be¬
scheinigung, welche mir spätestens zum 10. jeden Monat» ein-

■" ,i mm >m

arrn-8r »tzh rndlung,sgjms ruf SrtsflBJf
enburz , i « , . ««.

Iw »*
auf sofort oder später ein fleißiger,
zuverläffig^ oyZ, »ouol gor n

tvelcheS melken kann und HguS^
w Mw 8if iciww »di

Wilhelm Kottmarm.
:rr>Ä Slegefi jmcrmn
:fri!Ü3cktzv̂ » ntzvagzi«M.''^* ttam_onn_ iitn_ J

Misch - Aäucher - und

Ausbewahrungs schränke
find jedem Haushalt zu empfehlen
Lieferbar in dtv. GntßepE'eE)

a. 5ieq.Carl Valö. weidenm a. dieq

Suche 1 z .». E

nebst

der Ronif..Braunen

Saxfehser» Bitterwasser
Br-iickenauerW ernarzouelleiquel
Wildnnger Helenen quelle
N^ttenahrer

Emser Kränchen
Pachinger
Karlsbader Mtililbruuuen

empfiehlt
Drogerie Doeinck.

Nicht am Lager befindliche

N n̂hOHäffer werden rasch

K , schuhnachrrgrseUe

2 dis % rn mn
Bertelmann,

"MtzMckeiMlM
Herder « , Hanpstr. 69.

evtl ' möbliert'(
Frau Dr . Seriba,

Katstrstr. 18'.'
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